
öchentli
für Teuchern

Fufertionspreis: die fünfgeſpaltene Korpuszeile 12 Pfg.

Znſeraten- Annahme in der Expedition dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 10
bis ſpäteßens vormittags 10 Uhr. Größere un kornplizierte Anzeigen

müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

Erſcheint wöchentlich 3 mal und zwar Montag, Mittwoch und Freitag

nzeige
und Amgegend.

Vierteljährlicher Abonnementspreis: durch unſere Expedition 1
von unſeren Boten ins Haus gebracht 1 Mk. 10 Pfg. und durch den

Briefträger 1 Mk. 80 Pfg.

Vierteljährliche und mongtliche Abonnements werden außer in der
Expedition, Zeitzerſtraße 10, auch von unſeren Boten und allen

abends 7 Uhr für den folgenden Tag. Kaiſerl. Poſtanſtalten angenommen.

Amtliches Bublißationsorgan für die Stadl Feuchern.
Sratisbeilages „Juſtriertes Sountagsblatt“ ſeitig), „Landn irtſchaftliche Mitteirnngen“ (4 ſeitig), JUnſtriertes Beibſatt „Lachpillen“ (4 ſeitig).

Donnerstag den 2. März 1916.

zeichne
die vierte Kriegsanleihe!

Das deutſche Heer nud das dentſche Volk haben eine
Zeit gewaltiger Leiſtungen hinter ſich. Die Waffen aus
Stahl und die ſilbernen Kugeln haben das ihre getan, dem
Wahn der Feinde, daß Dentſchland vernichtet werden könne,
ein Ende zu bereit n. Auch der engliſche Aushungerungs
Plan iſt geſcheitert. Jm zwauzigſten Kriegsmonat ſehen die
Geguer ihre Wünſche in nebelhafte Ferne entrückt. Jhre
letzte Hoffnung iſt noch die Zeit; ſie glauben, daß die
Zeutſchen Finauzen nicht ſo lange ſtandhalten werden, wie
Hie Vermögen Englauds, Frankreichs und Rußlands. Das
Ergebnis der vierten deutſchen Kriegsanleihe muß und wird
ühnen die richtige Antwort geben.

Jede der drei erſten Kriegsanleihen war ein Triumpf
des Deutſchen Reiches, eine ſchwere Enttäuſchung der Feinde.

Jetzt gilt es aufs nene, gegen die Lüge von der Erſchöpf
ung und Kriegsmüdigkeit Deutſchlands mit wirkſamer Waffe
anzugehen. So wie der Krieger im Felde ſein Leben an
die Verteidigung des Vaterlandes ſetzt, ſo muß der Bürger
Zu Hauſe ſein Erſpartes dem Reich darbringen, um die
Fortſetzung des Krieges bis zum ſiegreichen Eude zu er
möglicher. Die vierte deutſche Kriegsauleihe, die laut Be
kanntmachung des ReichsbankDirektorinms ſoeben zur Zeich

Rung aufgelegt wird, muß

der große deutſche Jrühjahrsſieg
auf dem finanziellen Schlachtfelde

werden. Bleibe Keiner zurück! Auch der kleinſte Betrag
äſt nützlich! Das Geld iſt unubedingt ſicher und hochverzins
lich angelegt.

Der Welklkrieg.
Graßes Hauptquartier, 29. Februar 1916.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Die verſtärkte Artillerietätigkeit hielt an vielen

Stellen an.
Oeſtlich der Maas ſtürmten wir ein kleines

anzerwerk dicht nordweſtlich des Dorfes Douaumont.
rneute feindliche Angriffsverſuche in dieſer Gegend wurden

ſchon in der Entwickelung erſtickt.
Jn der Woevre überſchritten unſere Truppen

Dieppe, Abaucourt, Blanzee. Sie ſäuberten das
ausgedehnte Wald gebiet nordöſtlich von Watron
ville und Haudiomonk und nahmen im tapfern An
lauf Manheulles ſowie Champlon.

Bis geſtern abend wurden an unverwun
deten Gefangenen gezählt 228 Offiziere,
16595 Mann, ferner wurden 28 Geſchütze,
darunter viele ſchwere neneſter Art, 86 Ma-
ſchinengewehre und unüberſehbares Material
als Beute gemeldet.

Bei der Förſterei Thiaville nordöſtlich Badonviller
wurde ein vorſpringender Teil der franzöſiſchen Stellung
angegriffen und genommen. Eine größere Anzahl Ge
fangene blieb in unſerer Hand.

Oeſtlicher und Balkan Kriegsſchauplatz.
Die Lage iſt nnverändert.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Frucht ver franzoſtſchen Zivilbevölkernng aus dem
Kampfgebiet. Aus Verdun, wo bis Sonnabend bereits
150 Häuſer durch das deutſche Bombardement zerſtört
worden waren, iſt die geſamte Zivilbevölkerung weggeführt
worden. Auch aus der Maasgegend hält die Flucht der
Bevölkerung an. Es handelt ſich hauptſächlich um die Be
wohner der Ortſchaften St. Menehould, Revigny, Barleduc
und Commercy. Senator Humbert ermahnte die Pariſer,
gegenüber den Flüchtlingen weitgehende Wohltätigkeit zu
üben, weil ſie bis zur letzten Minute ausgeharrt hätten.
Die Entfernung der Ziviliſten aus dieſem Gebiet gibt nach
einer Genfer Meldung des „B. T.“ einen Anhaltspunkt
Dafür, daß das franzöſiſche Oberkommando mit der Möa

uchreit rechnet, die Frontlinie des vedroyren Gevbietes zü
rückzunehmen.

Gegen einen Schlüſſeipunkt der franzöſiſchen Skol
lung richten ſich die deutſchen Angriffe bei Verdun, wie in
der auswärtigen Preſſe geſagt wurde. Damit war treffend
die Bedeutung gekennzeichnet, die dem Waffenplatze Verdun
für die ganze Entwicklung und die Fortführung der Kämpfe
zukommt. Engliſche Blätter geben offen zu, daß der Kampf
um einen ſolchen wichtigen Schlüſſelpunkt ſowohl den Ein
ſatz ſtarker Kräfte rechtfertige, als auch die unvermeid lich
dabei eintretenden Verluſte, denn ohne Opfer könne kein
entſcheidender Sieg errungen werden. Der große Wert,
den die Franzoſen auf die Behauptung von Verdun legen,
tritt auch wieder in den zahlreichen Gegenangriffen hervor,
die ſie fortgeſetzt gegen die neu eroberten deutſchen Stellun
gen unternommen haben. Die ſchon früher ausgeſprochene
Anſicht, daß es ſich bei der jetzigen franzöſtſchen Gegen
offenſive nicht nur um das Einſetzen der eigentlichen
Feſtungsbeſatzung handle, ſondern daß dazu bedeutende
Teile des mobilen Feldheeres verwendet würden, iſt durch
eine, in den Pariſer Zeitungen mitgeteilte Aeußerung von
Briand beſtätigt worden, wonach geſchloſſene Reſervekorps
zu den jetzigen Angriffen herangezogen ſeien. Auch hiexin
zeigt ſich wieder, wie der militäriſche Mitarbeiter der „Voff.
Ztg.“ bemerkt, die operative Bedeutung der Feſtung, und
der enge Zuſammenhang zwiſchen Feldheer und Waffen
platz, indem Teile der allgemeinen Heeresreſerve zur Wieder
den des verloren gegangenen Geländes eingeſetzt
werden.

Ein vielſagender Armeebefehl Joffres, der aner
kennt, daß die Deutſchen jedesmal Erfolg haben, wurde
kriegsgefangenen Franzoſen abgenommen. Er lautet: Mehr
fach hat der Feind in der letzten Zeit an verſchiedenen
Stellen unſerer Front kleine örtliche Angriffe gemacht,
jedesmal hat er Erfolg gehabt und ihn behauptet. Dieſer
Zuſtand kann nicht fortdauern, ohne die Stimmung der
Armee zu drücken. Jch kann nicht zulaſſen, daß die Zeit
ſpanne des Abwartens, die wir durchmeſſen, zur Tatenloſig
keit ſührt. Die Führung aller Dienſtgrade muß ſich darauf
einrichten, den deutſchen Unternehmungen zuvorzukommen
und ſie zurückzuweiſen. Das wird ſich, ohne die Infanterie
allzu großen Verluſten auszuſetzen, dadurch erreichen laſſen,
das jedesmal die geſamte, zur Verfügung ſtehende Artillerie
(ſchwere Artillerie, Feldartillerie und Grabenartillerie) un
vberzüglich zur Wirkung gebracht wird, unter einem Einſatzvon Bunte nach Ermeſſen. Auf dieſe Weiſe wird der
Gegenangriff gelingen können. Jndem er entweder ſofort
einſetzt und dem Feinde keine Zeit läßt, ſich einzurichten,
oder ſobald als möglich, aber dann nach einer neuen und
gründlichen Artillerievorbereitung. Die Anweiſung vom 20.
Januar 1915 gibt hierzu alle notwendigen Fingerzeige.

RNeuerliche Gerüchle von engliſchen Friedens ange
vboten, die von verſchiedenen Seiten verbreitet worden
waren, wurden von zuſtändiger Berliner Stelle als völlig
unbegründet entſchieden zurückgewieſen. e

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Die Lage im Oſten iſt unverändert; daß ſie für Ruß

land recht kritiſch iſt, darüber gibt ſich auch die Duma trotz
der dröhnenden Miniſterreden keiner Täuſchung hin. Die
Verluſte an Menſchenmaterial, ſo ſagte ein Abgeordneter,
ſind bei Rußland größer als bei allen kriegführenden
Staaten zuſammen. Die Verluſte auf den Schlachtfeldern
ſind aber gering gegen die verhungerten und verkommenen
Millionen, die das Opfer der allgemeinen Mißwirtſchaft ge
worden. Rußland liegt derart danieder, daß es im Kriege
keinen ernſtlichen Faktor mehr bildet. Die optimiſtiſchen Mi
niſterdarſtellungen ſind falſch; man ſei es ja gewöhnt, daß
die Duma angelogen würde. Der Miniſterpräſident Stür-
mer arbeite bereits nach dem Rezept des Kriegsminiſters
Suchomlinow, der die tadelloſe Armeeausrüſtung lobte, als
keine Munition vorhanden war. Alles iſt verzweifelt, draußen
wie im Lande. Die Regierung iſt nicht imſtande, die Auf
löſung des Reiches zu verhindern.

Ruſſiſche Schiffsverluſte im Schwarzen Meer. Jn
Odeſſa und anderen Städten am Schwarzen Meer iſt be
kannt, daß ſich die Anzahl der auf dem Schwarzen Meere
untergegangenen ruſſiſchen Dampfer in letzter Zeit vermehrt
habe. Die Urſache des Unterganges ſeien ktreibende Minen
oder Unkerſeeboote. Der Schiffsverkehr zwiſchen den
Häfen am Schwarzen Meer und den Donauhäfen ſei in
folgedeſſen in letzter Zeit ſtark vermindert, trotzdem die ſüd
beſſarabiſchen Truppenlager für ihre Verſorgung auf den
Schiffsverkehr angewieſen ſeien. Die Beſchleunigung des
Bahnbaues längs dem linken DonauUfer bis Reni ſei
darauf zurückzuführen. Die ruſſiſchen Blätter vermeiden
auf Befehl der Preſſezenſur jede regelmäßige Meldung der
Schiffsverluſte.

Der Kampf gegen die Korruption wird ſogar von
Vertretern der echt ruſſiſchen Leute tn der Duma gefordert.
Man erſieht daraus, wie ſchlimm es in dieſer Beziehung
auch während des Krieges im Zarenreiche beſtellt iſt. Ein
konlerpallver Redner ſagte. Außer unſeren auswärtigen

55. Jahrgang
Feinden, den veſtialiſchen Deutſchen, haben wir einen nes
ren Feind, der gefährlicher iſt. Er beſteht aus drei Ele
menten: der Teuerung der Lebensmittel, den Deutſchen, die
unter der Maske ruſſiſchen Staatsbürgertums viele Zentren
in der Hand haben, und was am ſchlimmſten iſt, der beſtäg
digen Beſtechung, Korruption und dem Diebſtahl ſowolß
bei den Staatsbeamten als bei den Beamten der öffentliches
Organiſationen. Das müſſe bekämpft werden. Der Rednes
forderte von der Regierung nur das eine, daß ſie einen
Vertreter in die Duma entſende, der ſagen ſoll, ob ſte wirb
lich beabſichtige, den Räubern und amtlichen Dieben ihren
Schutz zu entziehen, die jetzt durch adminiftrative Garantien
geſchützt ſind. Dieſe Worte riefen einen ſolchen Beifall
hervor, daß die Verhandlungen abgebrochen werden mußten

Der italieniſche Krieg.
Cadorna berichtet, daß er auf eine Gruppe öſterreichiſche

Soldaten in weißen Mänteln gefeuert habe. Görz, dal
bereits zur Eröffnung der Dezember Tagung des italieniſchen
Parlaments erobert ſein ſollte, befindet ſich noch immer feſt
in öſterreichiſcher Hand. Die am Mittwoch zuſammengs
tretene Kammer kann mit keinem einzigen Erfolg ermuligt
werden, wird dagegen trotz aller Verdrehungskünſte ihre
Heeresleitung die Flucht aus Durazzo als Niederlage van
nicht als Sieg empſinden.

Der Balkankrieg.
Die Beuke von Durgzzo. Die öſterreichiſchen Trup

brachten nach den bisherigen amtlichen Feſtellungen in Die
razgo als Beute ein 28 Geſchütze, darunter ſechs Küſte
geſchütze, 10 000 Gewehre, viel Artilleriemunition, 17 Segel
und Dampfſchiffe. Allen Anzeichen zufolge ging die Flucht
der Jtaliener auf ihre Kriegsſchiffe in größter Unordnung
und Haſt vor ſich. Dieſe Angaben zeigen deutlich, was es
mit der italieniſchen Behauptung des freiwilligen Rückzuges
aus Durazzo nach erfolgter Sammlung der ſerbiſchen a
und der EſſgdLeute für eine Bewandtnis hatte. Der
ſtand, daß die Jtaliener auch ſchweres Geſchütz an Lan.
Brrz hatten, läßt darauf ſchließen, daß ſie von unſeren

undesgenoſſen bei der Ausführung von Plänen in Durgzze
überraſcht worden ſind, für die es bereits zu ſpät war. Die
öſterreichiſchungariſche Armee hat umſomehr Grund, ſich
über das militäriſche Gelingen ihres bistzerigen albaniſchen
e zu freuen, als ſie ungewöhnlich große Geländeünd Verpflegungsſchwierigkeiten zu überwinden hatte. S

Der Brand von Huragzzo, das unſere Verbündelge
in feſter Hand halten, konnte in einer Weiſe lokaliſiert wei
den, daß das von den Jtalienern unfreiwillig zurückgelaſſens
Kriegsmaterial und die bedeutenden Lebensmittelvorräte
nicht der Vernichtung anheimſielen. Trotzdem die italieniſche
Heeresleitung von einem planmäßigen Rückzuge ſpricht
macht die Flucht aus Durazzo den Eindruck großer Kopf
loſigkeit und Anordnung. Gin paniſcher Schrecken muß
ſich der Verteidiger bemächtigt haben, als die öſterreichiſch
ungariſchen Geſchütze auf den Hafen zu feuern begannen.
Anders läßt es ſich laut „Voſſ. Zig. nicht deuten, da
rieſtges Gewehrmagazin, ein großes Artillerie- Munition
depot, ein Viertelhundert Geſchütze unverſehrt zurückgelaſſen.
wurden. Auch die italieniſche Kampffloite vewährke ſich
nicht ſonderlich. Nachdem ſie trotz heftigſten Bombardements
die Eroberung Durazzos nicht zu verhindern vermocht hatte,
verzichtete ſie auf weitere Wirkſamkeit und ſtach in See

Der kürkiſche Krieg
Jn Meſopolamien wurde ein feindlicher Verſuch, über

raſchend gegen die türkiſche Stellung bei Felahie vorzurücken,
leicht abgewieſen. Am Tage darauf wurde ein Verſuch der
Engländer, gegen den linken Flügel unſerer Verbündeten
ungefähr ein Bataillon in Schaluppen zu landen, durch das
türkiſche Feuer vereitelt. Jm Kaukaſus hat ſich kein wich
tiges Ereignis zugetragen. Aus der dürftigen Petersburger
Meldung, die Verfolgung wird fortgeſetzt, geht deutlich ge
nug hervor, daß die Ruſſen von der Eroberung Erzerumskeine weiteren Erfolge gehabt haben. An den Hard nellen

beſchoſſen feindliche Schiffe zu verſchiedenen Stunden und
mit Zwiſchenpauſen Teile der Küſte von Anatolien und Ru
melien. Sie wurden jedesmal durch die Küſtenbatterien ge
zwungen, ihr Feuer einzuſtellen und ſich zu entfernen, ohne
irgendein Ergebnis erzielt zu haben. Einer der feindlichen
Flieger, der die Meerengen überflog, wurde von einem der
türkiſchen Flieger angegriffen und vertrieben

Eine engliſche Flottenaktion.
Die Tatenloſigkeit der engliſchen Flotte iſt zum Geſpötl

ſelbſt der Verbündeten Albions geworden. Laut „Baſler
Anzeiger“ iſt die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß ſech
England infolge der trüben Kriegserfahrungen zur See, zu
einer großen Flottenaktion entſchließt und den Verſuch unter
nimmt, durch einen Angriff auf die deutſche Küſte die Werk
ſtätten und Werfte, auf denen die deutſchen Tauchboote her
geſtellt werden, zu zerftören. So groß die Verzweiflung



Wuglands üder die fört geſetzte Verminderung ſeines Schiffs
raums durch die deutſchen UBootFrfolge auch iſt, und zu
welchem Wagemut dieſe Verzweiflung auch anſpornen mag
es iſt ganz ansgeſchloſſen, daß die britiſche Flotte heute noch
einen Angriff auf die deutſchen Küſten erfolgreich durch
jähren könnte. Das wäre zu Beginn des Krieges vielleicht
möglich geweſen damals aber glaubte England an eine
ſchnelle für die Entente ſlegreiche Beendigung des Krieges
und die darauf folgende Auslieferung aller deutſchen Kriegs
ſchiſſe an Alblon; es wollte daher auch nicht eins ſeiner
Kriegsfahrzeuge in offener Seeſchlacht opfern. Es kam
anders, ganz anders, als John Bull gewähnt hatte. Jn-
zwiſchen ſind die deutſchen Küſten durch ſechs und ſteben

che Minengürtel, durch Ketten, Netze uſw. ſo ſlark ge
hützt, daß ein Angriff auf ſie unmöglich geworden iſt, und

er Angriffsverſuch ungeheure Opfer verurſachen würde.
Mar!tzeum der Mai stto-Denkſchen.

Den Deutſchen Marokkos, etwa 800 an der Zahl, wurde
Anfang Auguſt 1914 von den franzöſiſchen Behörden die
amilliche Zuſtcherung gegehen, daß ſie in einen neutralen
Hafen verbracht werden würden. Dieſe Zuſicherung wurde
in der Weiſe erüllt, daß ſie einſchließlich der Konſuln au
zwei zu ihrer Aufnahme gänzlich unzureichenden Schiffe
nach Oran geſchafft, vier der Mißhandling und Plünderung
durch den Stadipsöbel preisgegeben ſind alsdann in Baracken
der Fremdenlegion in Sebdou (Weſt-Algerien) untergebracht
wirden, wo ſie bei unzureichender Ernährung erniedrigende
und beſchwerliche Arbeiten verrichten mußten. Pakete aus
der Heimat wurden unregelmößig, zuletzt garnicht mehr
ausgehändigt. Dieſe Zu inde ſcheinen einige junge Männer,
trotz der damit verbundenen Gefahren, zu Fluchtverſuchen
gelrieben zu haben. ieſe Fluchtverſuche benutzten die
Franzoſen als Vorwand, um die Jnternierten, einſchließlich
der bei ihren Männern verbliebenen Frauen und Kinder,
in der zweiten Hälfte des Januar nach der Oaſe Laghuat
m der Sahara zu ſchaffen, wo ſie in einer Kaſerne einge
pfercht wurden.

|lleber die klimatiſchen Verhältniſſe in dieſem Gebiete
äußerte ſich eine der erſſen ſranzöſtſchen Autoritäten Der

der Saharg S ſchrecklich; er beginnt frühzeitig im
Aprik ind endet erſt im Drroret, ohne daß dieſe lange
Dauer feine Jntenſität milbert. Am un Rud Tempera-
ren von 45 Grad etwas Gewöhnliches. Wenn n
St an egelnäßig auf 50 Grad. Der nächt n
Sätmerekkuſt iſt ſo ſtart, daß Froſt von 45 Grad in der
Facht mit glühender Temperailr von 45 Grad am Mitlag
abwechſelt. Die Siagnatlon der Waſſer bringt in den
Haſen Fieber und die gewöhnlichen Krankheiten e
In dem köblichen, der weißen Raſſe feindlichen Milieu
wen ſich ſelbſt Berber und Araber nur durch fortgeketzte
Kreuzungen mit Sudannegern erhalken können. Für Men
ſchen die nördlich vom Mittelländifchen Meere geboren aus
iſt dies en nicht möglich. Elnes i klar. ſo ſagt
We Frankf. Ha. der wir die Berichte ehinehmen, Sie

Berſchlerhung der Marokko Deutſchen in dieſe Gegend be
weckt nicht ihre Sicherſtellung gegen Fluchtverſuche, ſondern
ediglich ihre Vernichtung. Unſere MarokkoDeutſchen, dieſe
hervorragenden Pioniere des Deutſchtums, die beſten
rn des Landes, ſollen unſchädllch gemacht, ausgerottet
werden.
Der Prozeß gegen die beiden ſchweizeriſchen
Hberſten, die unter der Anklage der Begünſtigung einer
riegfük n Ma tehe en ſchon am erſten Ver
indlungstage,
i und Watktenwyl eine

Wer gar landesverräteriſcher Handlungen nicht ſchuldig ge
acht haben. Die beiden Angeklagten unterhielten freund
ſchaſtliche perſönliche Beziehungen ſowohl zu den Militär
Mtachees der Zentral wie der Ententemächte. Die Berichte,
die ſie den erſteren zuſtellten, waren die offiziellen Zuſam

wmenfaſſungen der amtlichen Tagesberichte der Kriegführen
den. Die Dinge ſind von Uebelwollenden unendlich aufge
vauſcht worden; man darf jedoch erwarken, daß die Ge
richtsverhandlung volle Klarheit in die Sache bringen und
den Schreiern den Mund ſtopfen wird.

Was die Franzoſen nicht erfahren ſollen. Dem
Vertreter der „Köln. Zig.“ liegt ein Brief vor, der Ende
Sktober von Hannover aus an einen deutſchen Kriegs

efangenen abging. Der Brief iſt, verſehen mit dem Stempel
s Kommandanten des Gefangenenlagers in Bordeaux,

jetzt zurückgekommen, und weshalb Neben allerlei privaten
Angelegenheiten enthält er die Worte. „Hier in Hannover
t noch alles wie ſonſt auch, man merkt nicht ſehr viel vom
Kriege, nur daß wir ſehr viel Militär hier haben. Die
Stelle iſt blau unterſtrichen und mit dem Vermerk verſehen
„Lügen unzuläſſig. Zurück.“

Die Einigkeit ganz Hentkſchlands
Zelangte in der bayeriſchen Kammer zum Ausdruck trotz der
freimütigen Kritik, die einige Abgeordnete an den bundes
railchen Verordnungen über die Lebensmittelverſorgung
Ablen. Es wurden bei Beſprechung einer bezüglichen Jnter
pellalion lebhafte Klagen von allen Seiten des Hauſes über
ungenü gende Berückſichtigung der bayeriſchen Verhältgiſſe
bei den Beſchlüſſen des Bundesrates lauk, ünd von einigen
Kednern wurden die Vor würfe in dieſer Richtung in ganz
beſonderer Schärfe erhoben. Beſonders eindringlich wurde
on allen Seſten betont, daß die Erhöhung der Bretge
Kreid- preiſe und der Höchſtpreiſe für Gerſte und Hafer nach
den Verhältniſſen in Bayern nicht nötig geweſen wäte,
und daß es lief zu bedauern ſei, wie durch dieſe Maßregel
die Autorität des Bundesrats und auch der bundesſtast
ichen Behörden geſchädigt worden ſet, weil in Zukunſt
aiemand mehr den ſelerlichen Verſicherungen dieſer Stellen
Glauben ſchenken werde, nachdem ſie in dieſem Falle das
Vertrauen ſo enttäuſcht hätten.

Der Miniſter des Innern halte dieſen Klagen gegen
über in ſeiner Verteidigung des Bundesrates keinen ganz
leichten Stand. Er fand aber lebhaften Beifall im Hauſe,
als er in überaus glücklicher, von warmherziger patriotiſcher
Begeiſterung getragener Weiſe hervorhob, daß dieſe Mei
nungsverſchiedenhelten die Einigkeit der Nation gegenüber
dem ſeindlichen Auslande in keiner Weiſe beeinträchtigen,
da es hier keinen Unterſchied zwiſchen Nord und Süd gebe,
und daß jeder Jntereſſengegenſatz zurückkrete, wo es h um
die Fürſorge für unſer Heer handelt, deſſen ruh e

ferkeit erdings die herrlichen Erfolge
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gramm an den Kaiſer geſandt, in dem auch der Heldentaten
der brandenburgiſchen Troppen während der letzten Tage
in den Kämpfen bei Verdun gedacht wurde. Darauf iſt
vom Kaiſer aus dem Großen Hauptquattier folgende Ank
wort eingelaufen: Meinen wärmſten Dank für die freund
liche Begrüßung des Provinz iallandtages. Jh freue mich
ſehr über die neue brandenburgiſche Kraft und Treue bis
zum Tode, welche Brandenburger Söhne in unwiderſteh
lichem Anſturm auf die ſtärkſte Feſte des Erbfeindes in
dieſen Tagen abgelegt haben. Gott ſegne Brandenburg
und das geſamte deutſche Vaterlandt

e Seee S F
Wer über das geſetzlich zuläſſige
Maß hinaus Hafer, Mengkorn,
Miſchfrucht, worin ſich Hafer be
findet, oder Gerſte verfüttert, ver

ſündigt ſich am Vaterlande.

See SOeſterretchiſcher Heeresbericht
Wien, 29. Febr. Amtlich wird verlautbart 29. Febr. 1918

Ruſſiſcher und ſüdöſtlicher Kriegsſchauplatz.
Nichts neues.

Italieniſcher Kriegsſchauplatz.
Geſtern Nachmittag war das italieniſche Geſchützfeuer

gegen Teile des Görzer Brückenkopfes und die Hochfläche
von Doberdo wieder lebhafter

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant.

Verſenkt.
Le Hapvre, 29. Febr. Agence Havre. Das Schiff „Au

Revoir“ iſt von einem Unterſeeboot torpediert und verſenkt
worden. Die Beſatzung iſt gerettet.

(Lloyds Regiſter führt einen Dampfer „Au Revoir“ mit
1058 Tonnen auf, der in Boulogue beheimatet iſt.)

Ein franzöſiſcher Truppentransportdampfer ge
ſunken. 11000 ertrunken

Köl 1. März. Die Köln. Volksztg.“ meldet
aus Arnſterdgin; Wie aus Paris amtlich gemeldet wird,
iſt der Hilfekreuzer Provenze II der mit einem Truppen
transport nach Salonikt unterwegs war, am 26. Februar
im wittelländiſchen Meere geſunken. Von 1800 Mann
wurden 696 gerettet.

Provinz und Narhbarſtaaken.
Teuchern, den 1. März 1916

Kriegsanleihe und Voniſikakisnen. Die
Frage, ob die Vermittelungsſtellen der Kriegsan
leihen von der Vergütung, die ſie als Entgelt für

ihre Dienſte bei der Unterbringung der Anlehen er
ehalten, einen Teil an ihre Zeichner weitergeben

dürfen, hat bei der letzten Kriegsanleihe zu Mei
nungsverſchiedenheiten geführt und Verſtimmungen

hervorgerufen. Es galt bisher allgemein als zu
(äſſig, daß nicht nur an Weitervermittler, ſondern
auch an große Vermögensverwaltungen ein Teil
der Vergütung weitergegeben werden dürfe. War
dies bei den gewöhnlichen Friedensanleihen unbe

denklich, ſo iſt anläßlich der Kriegsanleihen von ver
ſchiedenen Seiten darauf hingewieſen worden, daß bei

einer derartigen allgemeinen Volksanleihe eine ver
ſchiedenartige Behandlung der Zeichner zu vermeiden
ſei und es ſich nicht rechtfertigen laſſe, den großen

Zeichnern günſtigere Bedingungen als den kleinen
zu gewähren. Die zuſtändigen Behörden haben
die Berechtigung dieſer Gründe anerkennen müſſen
und beſchloſſen, bei der bevorſtehenden vierten Kriegs
anleihe den Vermittelungsſtellen jede Weitergabe

der Vergütung außer an berufsmäßige Vermittler
von Effektengeſchäften ſtrengſtens zu unterſagen.

Es wird alſo kein Zeichner, auch nicht der größte,
die vierte Kriegsanleihe unter dem amtlich feſtge
ſetzten und öffentlich bekanntgemachten Kurſe er
halten, eine Anordnung, die ohne jeden Zweifel bei
allen billig denkenden Zeichnern Verſtändnis und
Zuſtimmung finden wird.

Die Regelung der Bitter verſorgung darch Bulker
karte in denjenigen Gemeinden, die ihren Bedarf nicht ohne
fremde Zufuhren in ſich ſelbſt zu decken vermögen, wird
vielfach als eine halbe Maßnahme bezeichnet und die allge
meine Einführung einer Reichsbutterkarte gefordert. Nach

der mit dem 5. d. M. in Kraf des
Reichskanzlers bleibt es dabei
noch bedeutend reichlichere

halten werden
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Die Molkereibeſitze

bſtoerſtändlich regt ſich
preiſe zu erhöhen. Dieſer
die Bevölkerung ſehr teue
ſtädtiſchen Milch zu bez tvon auswärts kommen. ebenfalls tener be werden. Für

trümmert wurde.

Hie auswärtige Milch ſind aber die Herſtellungskoften ver
weitem nicht ſo hoch wie für die ſtädtiſche. Das richtige
Mittel zur Unterſtützung der ſtädtiſchen Mächgewinnung iſt
aiſo, wie Profeſſor MehnerBerlin ſchreibt. daß bei gleich
hleibenden Milchpreiſen die ſtädtiſchen Molkereideſitzer in
irgendeiner orm von der Gemeinde einen Zuſchuß erhalten.
Ein ſolcher Huſchuß rechtſertigt ſich, well die Erhaltung der
Milchkühe in der Staht zum gallge einen Nutzen iſt. Wo
jetzt der Betrieb eingeſtellt wird, werden die Milchkäühe ge
ſchlachtet. Das hat zut Folge, vaß demnnächſt, wenn wieder
Futter da ſein wird, ftens im Mat, die Kühze fehlen.

Sie ſind ich e ſiekocht ſind. Da die Schwierigkeiten der Molkereibeſiter vor
ausſichtlich nur wenige Monate dauern, wird das Opfer,
welches die Gemeinden bringen müſſen, um die Kühe durch
zuhalten, wahrſcheinlich nicht hoch. Die Städte könnten
Milchkarten ausgeben zum jetzigen Preiſe für das Liter und
dem Molkereibeſitzer für jeden Abſchnitt eine entſprechende
Zuzahlung von einem oder zwei Pfennigen leiſten, ſie könn
ken auch durch Mietszuſchüſſe, Futtergelder oder ſonſtwie
die ſtädtiſchen Milchkühe über die paar ſchwierigen Monate
hinwegbringen. Die Form iſt Nebenſache, die Hauptſache
iſt, daß das Milchvieh erhalten wird, daß ohne Verzug
etwas geſchieht und daß das Nötige nicht zu ſpät nach
langen Erwägungen geſchieht

Die Sicherſtellung des Heubedarfs für das Heer
Durch die Verordnung über die Sicherſtellung des augen
blicklichen Heubedarfs der Heeresverwaltung werden die
Bundesſtaaten nach dem Maßſtab der Ernteergebniſſe des
Jahres 1915 verpflichtet, für das Heer insgeſamt 250 000
Tonnen Wieſenhen zur Verſügung zu ſtellen, wovon die
Hälfte bis zum 15. Mäcz, die andere Hälfte bis zum 31. März
zu liefern iſt. Nöligenfalls ſollen die Beſtimmungen der
Verordnungen über die Höchſtpreiſe als Handhabe dienen,
um die einzelnen Beſitzer zur Lieferung zu zwingen, ſoweit
ſie das Heu nicht unbedingt für ihren eigenen Bedarf
brauchen. Um die erforderlichen Unterlagen für die Um
legung des ſpäteren Heeresbedarfs an Heu und Stroh auf
die einzelnen Gebietsteile zu ſchaffen, hat der Bundesrat
ferner eine Beſtandsaufnahme von Heu und Stroh ange
ordne?, die in der Zeit vom 12. bis 16. März in allen Ge
meinden und Gutsbezirken des Reichs durch beſondere Sach
verſändigen-Kommiſſtonen erfolgt. Dabei ſollen die Be
ſtände an Heu oder Stroh, die 10 Doppelzentner nicht über
ſchreiten, außer Betracht bleiben. Wo Beſtandsgufnahmen
Perelts erfolgten, brauchen ſte nicht wiederholt zu werden

Mit dem 1. März 1916 tritt eine Deranntmachungin Kraft, durch die Höchſtpreiſe für ichenrinde, en

und zur Gerbſtoffgewinang geeignetes Kaſtanienholz feſtge
ſetzt werden. Die Verkauſspreiſe für den Zentner Rinde
ſind je nach der Güte abgeſtuſt.

Sie Einzelheiten der Bekanntmachung ergeben ſich aus
ihrem Wortlaut, der bei der hieſigen PolizeiVerwaltung
einzuſehen iſt.

Merſeburg, 28. Febr. Die Küche des Lagers wird
zurzeit vergrößert. wobei bemerkt wird, daß die Erbauung
einer zweiten Küche in Erwägung gezogen ſein ſoll, Nach
dem die Kläranlage ſeit etwa 14 Tagen völlig fertiggeſtellt
iſt, wird an die weiteren projektierten Bauten gegangen
Die umfangreiche Lagererweite nung erfolgt auf dem freien
Felde gegenüber dem derzeitigen Küchenblock. Dort wird
nach und nach eine zweite. wenn auch kleinere, Baracken

ſtadt erſtehen, die mit dem Hauptlager durch Brücken und
eine neue Straße verbunden werden ſoll.

Leipzig, 28. Febr. Der Reichsverband deutſcher Städte
wird am 18. und 14. März d. J. in Leipzig zu einer Ta
gung zuſammentreten. Die meiſten thüringiſchen Städte ha
ben beſchloſſen, zu dieſer wichtigen Verſammlung Vertreter
zu ſenden. Auf der Tagesordnung ſtehen u. a. folgende Ver
handlungsgegenſtände: 1. Die Stellungnahme der Städte zu
einer ſtaatlichen Monopoliſierung der Elektrizitätserzeugung,

Realkredit und 'Wohnungsbedürfnis in Kleinſtädten, 3.
Erörterung allgemeiner Gemeinde Angelegenheiten und kriegs
wirtſchaftlicher Fragen, 4. Aufhebung der Gemeindeſteuervor
rechte der Beamten, Geiſtlichen und Lehrer. Bei dieſer Ge
legenheit ſoll auch eine kleine patriotiſche Jeier am Völker
ſchlachtdenkmal abgehalten werden.

Toargan, 27. Februar. Infolge des herrſchenden Nebels
geriet heute ein mit 18000 Zentuern rumäniſchen Mais be
ladener, 70 Meter langer eiſerner Kahn gegen einen Pfeiler
der Elbbrücke. Der Anprall war ſo gewaltig, daß der Kahn,
der ſich quer vor den Brückenpfeiler legte, zum Teil zer

Von der Maiseladung, deren Wert ſich
Kuf annähernd 540000 Mk. beziffert, dürfte wenig im Kahne

verbleiben, da der durch den Kahn raſende Strom das Ge
kreide mit fortſchwemmt. Das Kahnperſpnal konnte ſich un
ter Zurücklaſſung ſeines Hab und Gutes rechtzeitig in Sicher
heit bringen. Der Kahn, der etwa 100000 Mk. Wert hat,
gehört der öſterreichiſchen N. W.Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft
an und befand ſich, wie verlautet, auf der Fahrt nach Ham

burg.
Halle, 29. Febr. Die Verhandlungen des Magiſtrats

mit dem nach der Stadt Halle Milch liefernden Molkereien
und Händlern haben das Ergebnis gehabt, daß vom 1. März
ab die Höchſtpreiſe für ein Liter Vollmilch 28 Pfg., Kinder
milch in verſchloſſenen Flaſchen auf 32 Pfg., für ſteriliſterte
Milch auf 35 Pfg. und für Magermilch auf 24 Pfg. feſtge
ſetzt werden. Der Magiſtrat gibt auf Antrag Anweiſungen
aus, welche die Milchhändler zur Lieferung von Milch für
Kinder, ſtillende Mütter und Kranke verpflichten.

Erfurt, 27. Febr. Von der eigenen Frau angezeigt
wurde ein hieſiger Kaufmann. Kurz vor dem Kriege hatten
die beiden Kriegstrauung gehabt. Nachdem er neuerdings
vom Militär entlaſſen worden wur, brachte die Frau zur
Anzeige, daß ihr Mann Militärſachen und Bibliothekbücher
rechts erweiſe behalten habe. Die Hausſuchung förderte
ſolche zutage, woraufhin der Mann feſtgenommen wurde.

Varby, 28. Febr. Ein liebebedürftiger Artilleriſt im
Oſten, Pole, ſchreibt folgende Zeilen, die wir hier wort

rgeben, einer hieſiger Dame „Liebe Fräulein,
aket mit beſten Donk erhalten, und hab' mich
das vom unbekannte Fräulein ein Paketchen

g Aber ich hoffe das jetzt bald bekomme antwört,
da können wir bekanntſchaft haben à Viele Grüße ſendet
dein unbekannter Liebling.

Dommitzſch, 27. Febr. Auf dem heute vormittag hier
ſtattgefundenen Monatsferkelmarkt waren etwa 60 Stück
Ferkel angefahren, die die Nachfrage nicht befriedigen konn
ten. Es entwickelte ſich ein reger Geſchäftsverkehr Für



das Paar Ferkel, bis 6 Wochen alt, je nach Größe und
Alter wurden geſordert und bezahlt 50 bis 75 Mk. Aller
feinſte ältere Ware über Notiz. Der Markt wurde in kur

zer Zeit geräumt.
Weimar, 26. Febr. Jn einem benachbarten größeren

Landorte iſt einem dortigen Beſitzer ein franzöſiſcher Kriegs
gefangener zur Arbeitsleiſtung überlaſſen worden. Der Ge
fangene hat nun ſeinerzeit an ſeine in Frankreich lebende
verwitwete Mutter, die ebenfalls Landwirtſchaft beſitzt, u. a.
geſchrieben, daß es ihm in Deutſchland und bei ſeinem jetzi
gen Herrn recht gut gehe. Daraufhin hat die franzöſiſche
Bäuerin geantwortet, daß auch ſie vier deutſche Kriegsge
fangene beſchäftige und dieſen, gleich wie es ihrem Sohne
geſchehe, eine gute Behandlung zuteil werden laſſe.

Caſſel, 28. Febr. Geſtern ſpät abends explodierte in
einem hieſigen Hauſe eine von einem Musketier als Feldan
denken mitgebrachte Handgranate, tötete den Musketier, ſeinen
fünjährigen Neffen ſowie einen anderen Knaben und verletzte
drei weitere Perſonen ſchwer.

Neuhaus a. R., 28. Febr. Die preußiſche Eiſenbahn
verwaltung ſtellte in den letzten Tagen auf der Strecke
Probſtzella Neuhaus a. R. Verſuche mit einer neuen Brems
vorrichtung, der verbeſſerten VerbundLuftdruckbremſe an,
die vom Kgl. Regierungsbaumeiſter Anger erfunden worden
iſt. Auf der vielfach gewundenen Strecke wurden bei vere Geſchwindigkeiten, verſchiedenen Kurven Und Stei

gungen mit einem Güterzug von 125 Achſen eine Jroße
Anzahl Verſuche gemacht. Wenn ſich die Erfindung be
währt (der Zug ſoll auf einer Länge von 5 Meter Strecke
zum Halten gebracht werden,) ſo wird die Eiſenbahnver
waltung bei ihren Güterzügen vele Bremſer ſparen. Jetzt
werden die Verſuche auf der Strecke ErfurtRitſchenhauſen
gemacht.

Chemnitz, 26. Febr. Das Chemnitzer Kronprinz
Regiment (5. Kgl. Sächſ. Jnf.Regt. „Kronprinz“ Nr. 104)
erhielt dieſer Tage als erſtes Regiment des Armeekorps das
tanſendſte Eiſerne Kreuz 2. Kl.

Permiſchkes.
vVDie eiſerne „Bertan von Koanftantigropel. Der tür

ſche Kriegsminiſter ergriff die Jnitiative für die Aufſtellun)
eines Rieſengeſchüßes aus Holz auf dem BajaſtdPlatze vor
dem Kriegsminiſterium. Das Geſchütz wurde in Deuſchlans
veſtellt und wird bald dort eintreffen. Die Fundamentie
vungsarbeiten beginnen in einigen Tagen. Nach dem Vor
vild des Eiſernen Hindenburg kann die Bevölkerung gegen
Geldbelräge, die für Soidatenwatſen verwendet werden,
inpferne, ſilberne und goldene Nägel einſchbagen.

Das Prinzenhaus in Kaſſel iſt inſtand geſetzt worden
Prinz Joachim von Preußen wird darin nach ſeiner Hochzeit
Wohnung nehmen und nach dem Kriege dauernd nach Kaſſel
überſiedeln.

Vereitelter Rausverſuch. Ein 30 Jahre alter Bau
techniker aus Schkeuditz der ſich in Leipzig vorübergehend
aufhielt, beabſichtigte mit Hilfe einer ihm bekannten Schloſſers
eheſrau einen im Nordviertel wohnenden 70 Jahre alten
Kokomotivführer zu berauben. Er bewog die Schloſſers
ehefrau, die bei dem alten Manne die Wirtſchaft beſorgte,

dieſem ein Schlafpulver in den Kaffee zu ſchütten. Die
Kriminalpolizei erhielt von dem Vorhaben des gewiſſenloſen
Menſchen noch rechtzeitig Kenntnis. Beim Erſcheinen in
der Wohnung ſeines Opfers, das der Verbrecher im Be
täubungsfalle wähnte, wurde der Mann efaßt. Daß es
der Schurke auch auf ein noch ſchwereres erbrechen hätte
gnkommen laſſen, läßt ſich en aus dem Umſtande
folgern, daß man in ſeiner Kleidung verborgen ein abge
vrochenes Stuhlbein aus Hartholz vorfand.

vier Kinder erſtickt. Jn einem Dorfe in der Nähe
von Hof erſtickten vier Kinder durch die Unvorſtchtigkeit
ihrer Mutter. Die Frau des Schmiedes Polidar ließ feuch
tes Holz auf dem Ofen trocknen und begab ſich zu einer
Rachbarin, währenddeſſen ſie ihre vier Kinder im Alter von
drei Monaten bis zu ſechs Jahren in dem verſchloſſenen
Zimmer ließ. Das Holz geriet in Brand, und alle vier
Kinder fanden den Erſtickungstod, ehe ihnen Hilfe gebracht
werden konnte.

Raubmord in einer pommerſchen Landſtadk. Jn
dem kleinen Städtchen Dölitz in Pommern, nahe der Kreis
fadt Pyritz, wurde die 70 Jahre alte Rentnerin Frau von
Alvensleben ermordet aufgeſunden. Die Leiche weiſt Würg
male am Halſe guf, der Mund war durch einen Knebel
geſchloſſen und die Schränke in der Wohnung ſind durch
wühlt und ausgeraubt worden. Der Verdacht der Täter
ſchaft kenkte ſich auf einen etwa 40 vis 45 Jahre alten
Landſtreicher, der ſich unter verdächtigen Umſtänden in
Dölitz umhertrieb und nun ſpurlos verſchwunden iſt.

Ein Ei ſechs Pfennig? Die billigſten Eierpreiſe
wird demnächſt die Stadt Apolda haben. Die ſtädtiſche
Lebensmittelkommiſſion konnte aus Oeſterreich 128 000 Stück
friſche Eier beziehen, die zum Selbſtkoſtenpreiſe von ſechs
Pfennig für das Stück an die ärmere Bevölkerung abge
geben werden ſollen.

Jhren 104. Geburkskag feiert am 5. M
in körperlicher und geiſtiger Rüſtigkeit die Witwe

März in Breslau
Johanna

Holletſcheck, die als 14. Kind eines penſtonierten Feld webels
in Borne, Kreis Neumarkt in Schleſien, geboren wurde.
Seit 48 Jahren Witwe, hat ſie ein arbeiisreiches Leben
hinter ſich; noch bis vor einem Jahre hat die Greiſin, die
bei einer Enkelin lebt, ſich durch Flachszupfen in einer
Spinnerei einen Zuſchuß zu ihrer 25 Mark betragenden
Armenunterſtützung hinzuverdient. Sie hat 22 Kindern,
darunter 21 Knaben, das Leben geſchenkt; eine Anzahl ihrer
Söhne iſt in früheren Kriegen geſfallen, allein vier davon
im Friege 1870 71. Jetzt ſtehen laut „B. T.“ drei Urenkel
von ihr im ffelde.

Der Brauer von Genk.
von Werner von Wolffersdorff

Nachdruck verboten. Fortſetzung.„Wann ſoll die Erörterung dieſer Frage geſchehen
Herr von Artevelde Darüber wünſche ich eine ſichere
Auskunft, weil ſie mir ſo ganz unvermutet kommt, da
ich nie Kenntnis von dem erwähnten Geſetze hatte und
auch nicht haben konnte.“
S „Das würde geſchehen können, wenn nun ja, wenn
wir durch die Umſtände dazu gezwungen werden ſollten,
einen Schritt weiter zu gehen. Für jetzt handelt es ſich
darum, dem König von Frankreich die Hilfe Flanderns
zu entziehen. Für mehr kann und will ich mich nicht
verbindlich machen, weil ich nicht mehr zu verſprechen
vermag, als ich wirklich auch halten kann ein Mann
ein Wort iſt von jeher mein Wahlſpruch geweſen und
ſo werde ich es auch fernerhin halten.

„Jch will Eure Vorſicht nicht tadeln, Herr von Arte
velde,“ fuhr der Andere fort, und doch, verzeiht mir, er
ſcheint ſie mir nicht völlig gerechtfertigt. Geſetzt auch, der
Graf von Flandern fügte ſich dem entſchiedenen Willen
der Städte, kein Bündnis mit Frankreich einzugehen,
würde er mit dem beſten Willen im Stande ſein, auch die
Reutralität des Landes aufrecht zu erhalten Die Lage
Flanderns bringt es mit ſich, daß die Wogen des Krie
ges ſich über ſeine Grenzen ergießen müſſen und ich brauche
Euch nicht zu ſagen, daß der Parteiloſe, der ſich zwiſchen
zwei Parteien ſtellt, oder auf die Arena des Parteikampfes
gerät, in der Regel am meiſten zu leiden hat.“

„Das weiß ich die Geſchichte lehrt uns ja an zahl
reichen Fällen.“

„Nun alſo, Herr von Artevelde, dieſe Gefahr droht
Flandern. Als Englands Verbündeter aber würde Flan
dern mächtig und ſtark genug ſein, ſeine Grenzen gegen
Einfälle zu ſchützen, von welcher Seite, ſie auch kommen
mögen. Ob es durch die eigene Kraft dies vermag, das
zu beurteilen überlaſſe ich Eurer Einſicht, denn Jhr
ſeid ja mit den Verhältniſſen mehr noch als wie ich ver
traut. Wir ſind ermächtigt, Euch Englands Hilfe, ſo viel
Jhr deren begehrt zu verſprechen, indem wir mit den weitgehen
ſten Vollmachten verſehen ſind,“ fügte Springvord hinzu
18 Ralph Springvord hatte ſich bisher ſchweigend ver
halten und nur den aufmerkſamen Zuhörer geſpielt.

„Wir werden uns deſſen erinnern und die verſprochene
Hilfe in Anſpruch nehmen, ſobald wir derſelben bedürfen,
darauf könnt Jhr Euch verlaſſen,“ entgegnete der Brau
herr. Vielleicht zwingt uns die Not doch bald dazu.
Wer kann dies wiſſen. Jch wage es nicht in dieſer ern
ſten und folgenſchweren Angelegenheit den Propheten zu
ſpielen und vorauszuſagen, was morgen ſein kann, dazu
fühle ich mich durchaus nicht im Stande

„Erlaubt, daß wir doch mehr von Eurem weitaus
ſchauenden Scharfblick halten, als wie Jhr ſelbſt zugeſte
hen wollt.“

„Das kann ich natürlich nicht verhindern. Das ein
zige was ich von mir ſagen will, iſt, daß mein Wort in
Gent etwas gilt, das habe ich ja ſchon zugeſtanden.“

„Das genügt damit iſt ſchon viel gewonnen, wenn
Jhr Euer Wort zur gegebenen Zeit in die Wagſchale
werfen würdet.“

„Das will ich zugeſtehen und werde ich tun, wenn es
twnoendig wird, um das Bündnis mit Frankreich zu hin
tertreiben und daß ich, wenn es Not tut, einem Bündnis
mit England das Wort reden werde.

wir Jhr mir das feſt verſprechen, Herr von Arte
velde
„Das will ich verſprechen, wenn Euch daran gelegen
ift, wenn Jhr aber mehr von dem Brauer von Gent er
wartet habt, ſo tut es mir leid, wenn ich Euch eine Ent
täuſchung bereiten muß.

„Dieſes Euer Verſprechen genügt uns ſchon und ſo
kehren wir mit guter Botſchaft nach Engländ zurück, wir
wir gehofft hatten. Und die Ueberzeugung mit der wie
nach hier gekommen ſind, nämlich daß Jhr ein Kklüuger
Wann ſeid, hat noch eine weſentliche Stärkung erfahren.
27 „Was Eure Rüchkreiſe anbetrifft,“ fuhr der Brauhert
fort, das letzte Kompliment ſeiner Klugheit überhörend,
„ſo werde ich Euch einige meiner Leute zur Begleitung
mitgeben, die Euch nnbehelligt nach Brügge bringen wer
den.

„Dafür ſind wir Euch noch ganz beſonders dankbar,
Herr Jakob von Artevelde.“

4

„Aun ja, es trifft ſich auch zufällig ganz gut, daßSohn Philipp denſelben Weg zu nehmen bat Sie
iſt Euch ſeine Geſellſchaſt angenehm. Es iſt nicht zu be
ſürchten, daß ſich derſelbe Vorſall, wie auf dem Herwege
ereignet. Jch denke die Buſchklepper ſind von meinen
Leuten ſür einige Zeit vertrieben worden.“

Richard Lynd oder der Graf von Artois, wie der
Brauer ihn genannt hatte, errötete flüchtig, als derſelbe die
Buſchklepper erwähnte. Dann aber ſprach er ſeinen Dank
aus für die genoſſene Gaſtfreundſchaſt.“

(Fortſetzung folgt.

Haueoske Hachrichaten.
Großes Hauptquartier am 1. März 1916.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. e
Die Artillerietätigkeit war geſtern an vielen Teilen der

Front ſehr rege. Beſonders auf ſeindlicher Seile.
An mehreren Stellen verfolgte der Gegner damit freilich

nur Täuſchungszwecke. Dagegen ſchien er im Yſergebiete, in
der Champagne, ſowie zwiſchen Maas und Moſel beſtrebt zu
ſein uns ernſtlich zu ſchädigen. Er erreichte das Ziel nicht.

Jm Luftkampfe wurde ein engliſcher Doppeldecker
bei Mein bezwungen. Die Jnſaſſen ſind gefangen. Zwei
franzöſiſche Dopperdecker holten die Abwehrgeſchütze
hernuter, den einen bei Vecaponin nordweſtlich von Soiſ
ſons, die Jnſaſſen geſangen, den andern dicht ſüdweſtlich von
Soiſſons Jnſaſſen wahrſcheinlich tot.

Ein von dem Lentuant d. Reſ. Kühl geführtes Flug
zeng, Beobachter, Leutnant d. Reſ. Haber brachte einen
militäriſchen Transportzug auf der Strecke Beſangon
Juſſey durch Bombenabwurf zum Halten und bekämpften
die ausgeſtiegene Transportmannſchaft erfolgreich mit ſeinem
Maſchinengewehr.

Oeſtlicher und Balkan Kriegsſchauplatz.
Nichts von beſonderer Bedeutung

Verſchärfter V-Boot-Krieg.
Berlin, 1. März. (Amtlich) Von unſeren Unferſeebooten

wurden 2 franzöſiſche Hilfskreuzer mit je 4 Geſchützen vor
Le Havre und ein engtiſcher Ueberwachungsdampfer in der
Themſemündung verſenkt.

Jm Mittelmeer wurde laut amtlicher Meldung ans Paris
der franzöſiſche Hilfskreuzer „Le Provence“, der mit einem
Truppentrareport von 1800 Mann nach Salouiki unterwegs
war, verſenkt, nur 696 Mann follen gerettet ſein.

Das am 8. Febr. an der ſyriſchen Küſte verſenkte fran
zöſiſche Kriegsſchiff war, wie die Meldung des zurückgekehr
ten Unterſeebvotes ergibt, nicht das Linienſchiff „Sufſren“,
ſondern der Panzerkreuztr „Adiniral Crarner“.

Der Kampf um Verdunr.
Berlin, 1. März. Aus dem Fortskreiſe von Verdun

berichtet ein Mitarbeiter des „B. T. unterm 27. Februar
an welchem Tage er Kch bei Haumont befand. Es iſt eine
neue Seite der Geſchichte hier vor meinen Augen aufge
ſchlagen, eine zehnfache Vergrößerung des Bildes der Schlach
um Sedan. Heute ſt es tief fotig bhi et er S
halt ſich micht Wir ftrockene Tage. J ad
mit Truppen, die am 23. Febr. die Höhe 345 geſtürmt ha
ben. Als unſere Artillerie die Höhe völlig niedererhalten
konnte, gingen die Leute les in die vuchſtäbtich fertigen
Hinderniſſe hinein. Mit unbeſchreiblicher Todesverachtung
durchſtürmten unſere Braven das furchtbare Feuer der franzö
ſiſchen Artillerie, bis ſie oben waren. Zwei Tage lang harr
ten die unſrigen auf der Höhe, die mit konzertriſchen Feuer von
den Franzoſen belegt wurde, wie auf einer Jnſel aus, bis
der ganze Streifen feſt in unſerem Beſitz war.

Freiſpruch im Schweizer OberſtenProzeßz.
Zürich, 29. Febr. Die Oberſten Egli und von Wat

tenwyt ſind freigeſpochen worden. Sie werden Vorgeſetzten
zur disziplinariſchen Beſtrafung überwieſen. Die Koſten
trägt der Staat.

S

beste p.
Cigarette

TRuSTFREt
Georg Adosmotzi
Aktien geselschatt

W
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Ah Deulkſche Reichsſchahzanweiſungen.
5 Deukſche Reichsanleihe, unkündbar bis 1924.

(Vierte Kriegsanleihe).
Zur Beſtreitung der durch den Krieg erwachſenen Aus

gaben werden 4 Reichsſchatzanweiſungen und 52
Schuldverſchreibungen des Reiches hiermit zur öffentlichen
Zeichnung aufgelegt.

Die Schuldverſchreibungen ſind ſeitens des Reichs
bis zum 1. Oktober 1924 nicht kündbar; bis dahin kann
alſo auch ihr Zinsfußz nicht herabgeſetzt werden. Die
Jnhaber können jedoch über die Schuldverſchreibungen
wie über jedes andere Wertpapier jederzeit (durch Ver
kauf, Verpfändung uſw.) verfügen.

Bedingungen.
1. Zeichnnugsſtelle iſt die Reichsbank. Zeichnungen werden

von Sonnabend, den 4. März, an
bis Mittwoch, den 22. März, mittags 1 Uhr
bei dem Kontor der Reichshauptbauk f. Wertpapiere in Berlin (Poſtſcheck

konto Berlin Nr. 99) und bei allen Zweigauſtalten der Reichs
bank mit Kaſſeneinrichtung entgegengenommen. Die Zeichnungen
können aber auch durch Vermittlung

der Königlichen Seehandlung Preußiſchen Staatsbank) und der Preu
ßziſchen Ceutral-Genoſſenſchaftskaſſe in Berlin, der Königlichen
Hauptbank in Nürnberg und ihrer Zweigauſtalten, ſowie

ſämtlicher deutſchen Bauken, Bankiers und ihrer Filialen,
fämtlicher dentſchen öffentlichen Sparkaſſen und ihrer Verbände
jeder deutſchen Lebensverſicherungsgeſ ſchaft und
jeder deutſchen Kreditgenoſſenſchaft erfolgen.

Zeichnungen auf die 59 Keichsauleihe nimmt auch die Poſt an
allen Orten am Schalter entgegen. Auf dieſe Zeichnungen kaun die
Vollzahlung am 31. März, ſie mußz aber ſpäteſtens am 18. April ge
leiſtet werden. Wegen der Zinsberechnung vgl. Ziffer 9, Schlußſatz.

Die Schatzanweiſungen ſind in 10 Serien eingeteilt und ausgefertigt
in Stücken zu: 20000, 10 000, 5 000, 2 000, 1 000, 500, 200 und
100 Mark mit Zinsſcheinen zahlbar am 2. Januar und 1. Juli jedes
Jahres. Der Zinſenlauf beginnt am 1. Juli 1916, der erſte Zins
ſchein iſt am 2. Januar 1917 fällig. Welcher Serie die einzelne
Schatzanweiſung angehört, iſt aus ihrem Text erſichtlich.

Die Reichsfinanzverwaltung behält ſich vor, den zur Ausgabe kom
menden Betrag der Reichsſchatzanweiſungen zu begrenzen es empfiehlt
ſich deshalb für die Zeichner, ihr Einverſtändnis auch mit der Zutei
lung von Reichsanleihe zu erklären.

Die Tilgung der Schatzanweiſungen erfolgt durch Auslaſung von
je einer Serie in den Jahren 1923 bis 1932. Die Ausloſungen finden
im Jan. jedes Js. erſtmals im Januar 1923 ſtatt; die Rückzahlung
geſchieht an dem auf die Ausloſung folgenden I. Juli. Die Jnhaber
der ausgeloſten Stückekönnen ſtatt der Barzahlung viereinhalb
prozentige bis 1. Juli 1932 nnkündbare Schuldverſchreibungen
fordern.

3. Die Reichsanleihe iſt ebenfalls in Stücken zu 20 000, 10 000, 5 900,
2000, 1000, 500, 200 und 100 Mark mit dem gleichen Zinſenlauf
und den gleichen Zinsterminen wie die Schatzanweiſungen ausgefertigt.

4. Der Zeichnungspreis beträgt:

für die 4 Reichsſchazanweiſuugen 95 Mark,
50 Reichsauleihe, wenn Stücke verlangt werden 98,50 Mk.

a wenn Eintragung in das Reichsſchuldbuch mit Sperre bis 15. April 1917
beantragt wird, 93,30 Mark

für je 100 Mark Nennwert unter Verrechnung der üblichen Stückzinſen
(vgl. Ziffer 9).

8, Die zugeteilten Stücke werden auf Antrag der Zeichner von dem Kon
tor der Reichshauptbank für Wertpapiere in Berlin bis zum 1. Oktober
1917 vollſtändig koſtenfrei aufbewahrt und verwaltet. Eine Sperre
wird durch dieſe Niederlegung nicht bedingt; der Zeichner kann ſein
Depot jederzeit auch vor Ablauf dieſer Friſt urücknehmen. Die
von dem Kontor für Wertpapiere ausgefertigten Depotſcheine werden
von den Dahrlehnskaſſen wie die Wertpapiere ſelbſt beliehen.

6. Zeichnungsſcheine ſind bei allen Reichsbankanſtalten, Bankgeſchäften,
öffentlichen Sparkaſſen, Lebensverſicherungsgeſellſchaften und Kreditge
noſſenſchaften zu haben. Die Zeichnungen können aber auch ohne Ver
wendung von Zeichnungsſcheinen brieflich exfolgen. Die Zeichnungs
ſcheine für die Zeichnungen bei der Poſt werden durch die Poſtanſtalten
ausgegeben.

7. Die Zuteilung findet tunlichſt bald nach der Zeichnung ſtatt. Ueber
die Höhe der Zuteilung entſcheidet die Zeichnungsſtelle. Beſondere

Wünſche wegen der Stürckelung ſind in dem dafür vorgeſehenen Raum
auf der Vorderſeite des Zeichnungsſcheines anzugeben. Werden derartige
Wünſche nicht zum Ausdruck gebracht, ſo wird die Stückelung von den
Vermittlungsſtellen nach ihrem Ermeſſen vorgenommen. Späteren An
trägen auf Abänderung der Stückelung kann nicht ſtattgegeben werden.
Die Zeichner können die ihnen zugeteiltengBeträge vom 31. März d. J.
an jederzeit voll bezahlen.

Sie ſind verpflichtet
302*), des zugeteilten Betrages ſpäteſtens am
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0

18. April d. J.
24. Mai d. J.,
23. Juni d. J.,

o 20. Juli d. J.zu bezahlen. Frühere Teilzahlungen ſind zuläſſig, jedoch nur in runden
durch 160 teilbaren Beträgen des Nennwerts. Auch die Zeichnungen
bis zu 1000 Mark brauchen nicht bis zum erſten Ein
zahlungstermin voll bezahlt zu werden. Teil ahlungen ſind
auch auf ſie jederzeit, indes nur in runden durch 100 teilbaren Beträgen
des Nennwerts geſtattet doch braucht die Zahlung erſt geleiſtet zu werden,
wenn die Summe der fällig gewordenen Teilbelräge wenigſtens 100
Mark ergibt.

Beiſpiel: Es müſſen alſo ſpäteſtens zahlen
die Zeichner von Mk. 300: Mk. 100 am 24. Mai, Mk. 100 am 28. Juni,

Mk. 100 am 20. Juli
die Zeichner von Mk. 200: Mk. 100 am 24. Mai, Mk. 100 am 20. Jnli;
die Zeichner von Mk. 100: Mk. 100 am 20. Juli.

Die Zahlung hat bei derſelben Stelle zu erfolgen, bei der die
Zeichnung angemeidet worden iſt.

Die am I. Mai d. J. zur Rückzahlung fälligen 80 000 000
Mark 4 Deutſche Reichsſchatz anweiſungen von 1912
Serie II werden ohne Zinsſchein bei der Begleichung zugeteilter
Kriegsanleihen zum Nennwert unter Abzug der Stückzinſen bis zum
30. April in Zahlung genommen.

Die im Laufe befindlichen uunverzinslichen Sghatzſcheine des
Reichs werden unter Abzug von 59 Diskont vom Zahlungstage,
früheſtens aber vom 31. März ab, bis zum Tage ihrer Fälligkeit
in Zahlung genommen.

9. Da der Zinſenlauf der Anleihen erſt am 1. Juli 1916 beginnt, werden
auf ſämtliche Zahlungen für Reichsanleihe 59 für Schatzanweiſungen
4 Stückzinſen vom Zahlungstage, früheſtens aber vom 31. März
ab, bis zum 30. Juni 1916 zu Gunſten des Zeichners verrechnet auf
Zahlungen nach dem 30. Juni hat der Zeichner die Stückzinſen vom
30. Juni bis zum Zahlungstage zu entrichten. Wegen der Poſt
zeichnungen ſiehe unten.
Beiſpiel. Von dem in Ziffer 4 genannten Kaufpreis gehen demnach ab

a) bis zum am
31. März 18. April

90 Tage 72 Tage

v t

9

I. bei Begleichung von Reichsanleihe

59 Stückzinſen für

Stücke
Schuldbuch
eintragung

1,25

9

97,059

L

5707
97,30,

Tatſächlich zu et

der Betrag alſo nur für 97,802
4) bis zum
31. März

90 Tage

e) am
18. April
72 Tage

0,900ſ,

H am
24. Mai
36 Tage

I. bei Begleichung von Reichsſchatzauw.

4 Stückzinſen für

1,12 e 0,45
Tatſächlich zu zahlender Betrag alſo nur 93,872 94,10 94,55

Bei der Reichsanleihe erhöht ſich der zahlende Betrag für jede 18 Tage, um die ſich
die Einzahlung weiterhin verſchiebt, um 25 Pfennig, bei den Schatzanweiſungen für
jede 4 Tage um 5 Pfennig für je 100 Mk. Nennwect.

Bei Poſtzeichnungen (ſiehe Ziffer 1, letzter Abſatz) werden auf
bis zum 31. März geleiſtete Vollzahlungen Zinſen für 90 Tage (Bei
ſpiel Ia), auf alle anderen Vollzihlungen bis zum 18. April, auch
wenn ſie vor dieſem Tage geleiſtet werden, Zinſen für 72
Tage (Beiſpiel 1b) vergütet.

10. Zu den Stücken von 1000 Mark und mehr werden für die Reichs
anleihe ſowohl wie für die Schatzanweiſungen auf Antrag vom
Reichsbank Direktorium ausgeſtellte Zwiſchenſcheine ausgegeben, über
deren Umtauſch in endgiltige Stücke das Erforderliche ſpäter öffentlich
bekanntgemacht wird. Die Stücke unter 1000 Mark, zu denen Zwiſchen
ſcheine nicht vorgeſehen ſind, werden mit größtmöglicher Beſchleunigung
fertiggeſtellt und vorausſichtlich im Auguſt d. J. ausgegeben werden.

Berlin, im Februar 1916.
ReichsbankDirektorium.

Havenſtein. v. Grimm.

Frauenhilfe
Freitag, den 3. März

Mähabemd
in Bertholds Reſtauraut

Vereinigter-

Turnverein

B. V. D. T.
Hauptverſammlung

in Ernſt Schulzes Gaſtwirtſchaft am
Markt, Freitag, den 3. März 1916

abends 8* Uhr
Tagesordnung

1. Bericht über das Vorjahr.
2. Rechnungslegung.
3. Etwaige Wahlen.
4. Geſchäftliches.

Vorleſen von Feldpoſtbriefen. Die
Mitglieder werden um zahlreiches Er
ſcheinen gebeten

der Turnrat.
Eine friſchmelkende od.

hochtragende

wird zu kaufen geſucht. Wo, ſagt die
Exp. ds. Blattes.

Große Altenburger

Korbſchweine
ſtehen zum Verkauf bei

Zetſche, Unterm Berge 33.

2 Stfabern
2 Kammern und Küche ſind
zu vermieten

Zeitzerſtr. 14.

e Zohnung
mit Küche und Zubehör zum 1. Apr.
beziehbar Werſchunerweg 10.
Am Sonntag, den 20. Febr. iſt
vom Steinweg bis Probſteiſtraße ein

grün karriertes Am
ſchlagtuch

verloren gegangen. Gegen Be
lohnung abzugeben bei F. W. Held

Selhsterlehtes

Die Eroberung Belgiens
Jedes Buch reich illustriert zum

Preise von 90 Pfg.
zum Preise von 1 Mark.

im Kampfe gegen die
Russen

zusammengestellt von Major Vk-
tor V. Strantz.

Kriegstagebuch des
Johannes Kraft.

Mit zahlreichen Bildern zum Prewe
von 1,20 Pfg.

Die Kosaken des
Zaren 1914.15.

bei O. Lieferenz.
Patriot. Ausickts arten
in künſtleriſcher Ausführung empfiehlt
Buchhandlung v. O. Lieferenz

Durch Bekanntmachung vom 1. März 1916 Nr. Oh. II. I. I. 16
K. R. A. habe ich Höchſtpreiſe für Eichenrinde, Fichtenrinde und zur Gerb
ſtoffgewinnung geeignetes Kaſtanienhelz feſtgeſetzt. Die Bekanntmachung iſt
in den amtlichen Zeitungen und in ortsüblicher Weiſe veröffentlicht wor e

den.
Magdeburg, den 1. März 1916.
Her ſtellvertr. Kommandierende General des IV. Armeekorps

Frhr. v. Lyncker,
General d. Jnf. à la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

Zur Ausführung größerer Arbeiten

SanSchachtmeiſter, Vorarbeiter,
Arbeiter auh Frauen werden beſchaftigt

Franz Ockendorf Tiefbaugeſchäft, Nunthal.

Marmeſ a d e behneckender in4 rerBrotaufstrich
(Viertrucht) von der berühmten Fabrik „H ELVETIA“, nur aus

frischen Früchten und Zucker, get. (ohne Obstrückstände).
10 Ffund inclusive Eimer M. 5. liefert franko gegen

Nachnahme 25 Pfg.vorherige Kinsendung des oder
mehr

Walter Hermann, Berlin SW.4
Betrages,

gtr. 244.
Friedrich-

finden Sie bei mir

und gute Stoffe gelegt. Aus den grossen Beständen

Für Konfirmanden:

Adolf Krause
Redaktion, Druck und Verlag von Otto Lieferen Teuchern.

Jüdenstrasse Ecke

In einer nach Hunderten zählenden Auswahl

Kopnfirmanden- und Prüfungganzüge
IIIIIGEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIEEEEBIIIIIIIIIIIIIIEEEEIIIIIIIIIIIIXNNRCEIBEINNIEIIIIIIIIIIIIEL

In trühzeitiger Erkenntnis der Sachlage habe ich Vorräte geschafen und
dieses Mal ganz besonderen Wert auf beste Passtorm, tadellose Verarbeitung

meines Stoftlagers habe
ich feinste und allerfeinste Qualitäten in blau Kammgarn, marengo Mettons
und dunkelgemusterte Kammgarne gewählt und bringe dieselben in modernen,
vornehmen Anzügen fertig in den Verkaut und biete hiermit vollen

„Ersatz für Anfertigung nach Mass“.
Es liegt in Ihrem unbedingten Interesse, bei Beschaffung eines Konfirmanden-

anzuges meine Läger zu besichtigen.

Heine Preislagen: M. 16 21 24 27 30 33 36 39
Hüte, Wäsche, Kravatten, Hosenträger.

Das grösste Bekleidungshaus
für Herren und Knaben

in Weissenfels,
Markt.
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